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N. Abflußvorgang. 

1. Heberficht. Begelbeobadhtungen. 

Zur Beurtheilung des Abflufvorgangs fünnen nur zwei Begelitellen benußt 
werden, welche an beiden Enden der Angerapp liegen: bei Angerburg und bei 
Snfterburg. Die Beobachtungen am Angerburger Oberpegel werden bei der ge- 
meinfamen Betrachtung der vorzugsweife nach der Weichjel hin entwäfjernden großen 

Seen Majurens im Bd. IV behandelt. Gegen Süden haben diefe Seen freien Ab- 
fluß durch den PBifjek; gegen Norden werden fie in Spannung gehalten durch die 
Schloßjchleufe an der Angerburger Wafjerkunft im natürlichen, öftlichen Flußarme 
der Angerapp und durch das Stauwerk der fisfalifchen Angerburger Wajjer- 
mühle im Miühlenfanal, welcher weftlich von Angerburg nach den Eleinen Mosd- 
zehner See führt. 

Die Abflußverhältnifje diefer Stauanlagen find durch die Beitimmung ge- 
regelt, daß der Mihlenpächter das Freigerinne öffnen muß, fobald der Wajjer- 
ftand am Oberpegel 1,60 m überfchreitet. Um für den Mühlenbetrieb möglichit 
lange über eine ausgiebige Wafjerfraft zu verfügen, hält er fo lange wie an- 
gängig einen vecht hohen Wafjerftand und zieht exjt dann plöglich alle Frei- 
fügen, wenn durch die Zuflüffe der großen Seen das Stauziel erreicht, an- 
geblich zuweilen auch fehon überfchritten if. Die wegen des hohen Meberdruckes 
jehr vafch zum Abflufje gelangenden Wafjermafjen können in der anjchließenden 
Angerappftrecke nicht fchnell genug abgeführt werden; das Unterwajjer fteigt da- 

her nach dem Ziehen der Freifchügen bedeutend an und das Oberwaffer fällt ab, 
jo daß die Wajjerftände am Ober- und Unterpegel einander näher kommen. Ob 

an den Mipftänden unterhalb Angerburg die Bedienung der Entlaftungsvor- 
richtungen die Schuld trägt oder, nach anderer Meinung, Lediglich der fchlechte 
HZuftand der anfchließenden Flußjtrecke, mag dahingeftellt bleiben. Sedenfalls 
hängen die Begeltände des Oberpegels und mehr noch die des Unterpegel3 in 
hohem Grade von der Handhabung der Freifchügen, einigermaßen auch von ge- 
wöhnlichen Betriebe der Mühle und der Stadtwajjerkunft ab. Sie liefern dem- 
nach nur ein unflares Bild über den natürlichen Abflußvorgang. 

Der nfterburger Pegel fteht jo nahe an der DVereinigungsftelle von An- 
gerapp und \ynfter, daß die im PBregelitrome vorgenommenen Aenderungen (Her- 
jtellung einer jchiffbaren Fahrrinne, Bejeitigung der Bubainer Stauanlage) fich 
an der Pegelitelle wejentlich fühlbar gemacht haben. Die dortigen Beobachtungen 
miüfjen daher im Zufammenhange mit denen der übrigen Begel des Pregelitroms 
näher betrachtet werben. 

Außer diejen beiden Begeln befinden fich an der Angerapp noch zwei Pegel: 
ftellen bei Darfehmen und Schlappaden. Lebterer Pegel ift erft 1894 gejeßt 
worden und kommt wegen feiner Eurzen Beobachtungszeit einftweilen noch nicht 
in Betracht. Der feit 1840 beobachtete Oberpegel bei Darkehmen wurde fo 
häufig durch Eisgang bejchädigt, daß fein Nullpunkt beim Präziftionsnivellement 
der Angerapp nicht feitgejtellt und die als ziemlich werthlos zu betrachtende Be-
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obachtungsreihe 1895 unterbrochen worden ift. Auch die Ablefungen des 
dortigen Unterpegels find zu ungenau und lücenhaft, um Nücjchlüffe auf den Ab- 
flußvorgang der Angerapp zu ermöglichen, zumal die an ihm abgelefenen Wafjer- 
ftände gleichfalls erheblich vom Betriebe des Mühlwerts abhängen. Em an der 
Straßenbrüce bei Launingfen angebrachter Pegel wird nicht regelmäßig be- 
obachtet. 

Der Nullpunkt des Ober- und Unterpegels zu Angerburg liegt bei normaler 
Lage auf + 114,560 m, der Nullpunkt des Pegels zu Schlappaden auf + 24,019 m, 
det Nullpunkt des Pegels zu Infterburg auf + 8,930 m. Der mittlere Wafjer- 
ftand beträgt 0,72 m a. U. P. Angerburg (1844/96), 1,26 m a. B. Schlappacen 
(1894/97), 1,44 m a. ®. Sinfterburg (1842/96). SJunerhalb der annähernd gleich- 
werthigen Zeiträume für Angerburg und Snfterburg haben fich folgende Schwan- 
tungen der Wafjerjtände ergeben: 

NNW MNW MW MHW HHW 
U.®. Angerburg 0,831m (15. 8. 1866) 0,54m 0,72m 1,94m 1,70m (25. 5. 1877) 

- Snfterburg 0,00 m (16. 8. 1896) 0,68m 144m 4,688m 5,96 m (4. 3. 1880) 

MEN—MW MW MAW—MNW  HAW—MW NW—ANW HHW—NNW 

U.P. Ungeeburg 082m 018m : 050m 098m 0,41 m 1,39 m 
Snjterburg 3,19 m 0,81 m 4,00 m 4,52 m 1,44 m 5,96 m 

Aus diefer Zufammenftellung geht hervor, daß jämmtliche Schwankungen in der 
Anfangsitrecdke der Angerapp ehr Elein, in der Endftrecfe dagegen recht groß. 
find. Hierauf wirfen zweierlei Umftände hin: erftlich der vegelnde Einfluß der 
großen Seebeden und der Stauanlage bei Angerburg im Gegenjage zur Ber- 
einigung der aus umndurchläffigen Vtiederfchlagsgebieten zufammenrinnenden Ge- 
wäfjer bei Snfterburg, zweitens der Umftand, daß bei Angerburg durch die Quer- 
jehnittsverhältniffe des Thales und Flußbetts das Ntiedrigwaljer angehoben und 
das Hochwafjer tiefgehalten wird, während bei Infterburg das Gegentheil ftatt- 
findet. Die Steigerung des Hochwafjers durch die enge Thalform macht fich bei 
Snfterburg derart geltend, daß der befannte Höchititand 4,52 m über Mittel 
wafjer liegt. Bei Darkehmen hat fich der befannte Höchjitftand (3,45 m a. U. 8.) 

um 3,20 m über das Mittelwafjer (0,25 m a. U.8.) erhoben. Nach anderen, 
nicht ducch PBegelbeobachtungen belegten Angaben jteigen die höchiten Wafjerftände 
am ganzen Fluıßlaufe von der Stelle ab, wo er fich al3 Abfluß des ehemaligen 
Skallifcher Seebeckens in das Flachland tief einzufchneiden beginnt, allenthalben 
auf 3 bi 4,5 m über den gewöhnlichen Wafferjtand an. 

2. Einwirkung der Nebenflüfje. Waffermengen. 

Allerdings würde an der bezeichneten Stelle die fteigernde Wirkung der 
engen Thalform im Gegenfage zum flachen Weberjchwenmungsgebiete bei 
Angerburg nicht jo feharf herportreten, wenn nicht auch gleichzeitig in der . 
Sfallifcher Ebene die Einmündung der Goldap eine wefentliche Aenderung des 
Abflußvorgangs verurfachte. Wie auf ©. 282/4 mitgetheilt, hat die aus Hügel- 
land mit undurchläffigem Boden gejpeifte Goldap manche Aehnlichkeit mit einem


